
Abonnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr., im Bezirke
Nagold 1 fl. 2 kr-,
im übrigen Theil un-
eres Landes 1 fl. 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für - eu Oberamtsbezirk Nagold

Einrückungs -Gebühr
sürdiedreigeipaltene
Garmond -Zeile oder
deren Ranm bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je Ick/r kr.

Samrrstag den 30 . April /K76.

Amtliche Bekanntmachungen.
2 ,̂ Ne u we il er,

Gerichts -Bezirks Calw.

Liegenschafts- L Fahrniß-
Verkauf.

Die dem Friedrich
iSchaible,  Händler
'hier , gehörige Liegen¬
schaft,

18,2 Nutheit , ein
zweistockigtes Wohnhaus samt Lcheuer
und Schweinstall außen im Dorf,
Die Hälfte an:

' s Mrg . 22,6 Rth . Hofranm i
und dabei

' s Mrg . 27,8 Rth . Gras - und
Baumgarten , ^

Anschlag 900sl.
16 ' -s Mrg . 33,4 Rth . gebautes Wech¬

selgeld mit Nadelwald in den Hans-

Anschlag 1200 fl.
1 ' s Mrg . 33,2 Rth . Wiesen in Haus¬

wiesen,
Anschlag 900 fl.

Iss Mrg . 29,0 Rth . Nadelwald in den
Mädcrn, Anschlag 100 fl.

Mrg . 8,7 Rth .. Nadelwald in dem
Langet.

Anschlag 200 fl.
3300 ' sll

kommt am
Freitag den 6 . Mai d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Raihhaus in Neuweilcr im Cxc-
kutionsweg znm Verkauf.

Unmittelbar nachher findet der Verkauf
des vorhandenen Viehs , nemlich:

Kühe,
^ ? IN2 Kalbele,

MK 2 Schweine,
sowie ver -^ -LM7A ^ EAli>

schiedener Haushaltungsfahrniß statt.
Den 18 . April 1870.

Exekutions -Commissär,
Amtsnotar zu Teinach:

Nafzger.

2j , Gültlingen,
OA . Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am

Dienstag den 3.
Mai d. A.,

ZÄorMittägslOUHr,
verkauft die hiesige
Gemeinde auf dem

^ Rathhause
198 Stück Langholz mit 13260 Cub .' ,
wozu Liebhaber eingcladen werden.

Den 21 . April 1870.
_Gemeinderath.
2) r !Alten staig Stadt.

<MnÜN -GerImlj.
Die in der Erbs-

masse der verst.
- - .̂Müller Seegers

_ _ ^ ZW Wittwe vorhan¬
dene Fahrniß wird am 4 . und 5 . Mai
d. Z ., je von Morgens halb 9 Uhr an,
in dem Hause des Müllers Schill dahier
im öffentlichen Aufsircich gegen bare Be¬

zahlung verkauft werden , und zwar:
am Mittwoch den 4 . Mai:

Geschmuck und Silbergeschirr , Bücher,
Fraucnkleiber und Leibweißzeug , Kü¬
chengeschirr von Messing , Zinn , Ku¬
pfer,  Eisen , Blech , Porzellan und
Glas:
am Donnerstag den 9 . Mai:

Betlgewand und Leinwand , Schreinwerk,
worunter 1 Kommode mit Aufsatz,
1 Armoir , 1 Sopha mit 6 Sesseln,
Kästen , Tische, Bettladen u . s. w.,
auch allerlei Hausrnth.

Liebhaber werden Hiemil Ungeladen.
Den 26 . April 1870.

K . Amtsnotariat.

2)r Garrweiler,
Oberamts Nagold.

Vergebungr. Knmrbeiten.
Zur Erweiterung der hiesigen Schnl-

mcistcrswohnung sind verschiedene Bauar¬
beiten erforderlich , welche im Submissions-
wcge vergeben werden und sich berechnen:
Grab - , Maurer - und Siein-

! gefälltes forchenes Holz , schöner Qualität,
! theilweise Nothforchen , ferner Nichhalbcn

circa 10,000 , Oberweilcr circa l 900 Cub .'
j tanncnes Hol ; auf dem Stock, welches auf
I Verlangen vorgczeigt wird und wozu Käufer
! cinladet der

Gemeindcrath.
2P Zwerenberg,

Oberamts Calw.

.Holz Verkauf.
Am Donerc -tag de» 9 . Mai d. I .,

Morgens 10 Uhr,
. 'PO , werde, , auf dem

T hiesigen Raihhaus
ij aus dem Gemeinde-

^ Ufwald  AUmaiid und
' / M iß 120t)0 Cub .'

hanerarbeit . . . . 172 fl. 99 kr
Zimmcrarbeir stimmt Vcr-

schindlung . . . 74 „ 90 „
Gipsarbcit . . . . 43 „ 41 „
Schreinerarbcil . . 7 . „ 4v „
Gtaferarbeit . ,. . - i8 18 „
Schlosserarbcit . . 42 18

Zeichnungen , lleberschlag und Bedingun¬
gen sind beim Schuliheißenamt zur Einsicht
aufgelegt.

Offerte mit der Aufschrift:
„Angebot auf Herstellung der . Arbeit

am Garrwciler Schulhanfe"
sind versiegelt spätestens bis

Dienstag den 3. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhausc in Garrweilcr einzu-
gcben, woselbst und um welche Zeit auch
die Eröffnung der Offerte stattfinden wird,
welcher die Submittenten anwohnen können.

'Nagold , den 27 . April 1870.
'Aus Auftrag:

_ Werkmeister H . Schuster.
2j , Herrenbcr  g.

Holz-Verkauf.
Im hiesigen Spi¬

talwald werden am
Dienstag und Mitt-

>j woch den 3 . und 4.
«Mai 1870 gegen
2 bare Bezahlung

verkauft:
239 Nadelholz -Baustämme , 30 —60 ' lang
und 9— 16 " Durchmesser.

Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr aus
der Nagolder Straße.

Den 18 . April 1870.
Stiftunspflege.

Aich Halden und Oberweiler.

Lang- und Motzholznerkanf.
Es bringen am

Montag den 2 .Mai,
Vormittags 11 Uhr,

lauf dem Rathhaus
zum Verkauf:
die Gemeinde Aich-
Halden 298Stämme

. . . , die Gemeinde Ober¬
weiler 400 Stämme mit circa 13000 Cub .'
mit circa 8900 Cub.

H'H " UP
' Floß - und Klotz¬

holz im öffentlichen
Aufstrcich zum Verkauf gebracht , wozu
Käufer cingeladen werden.

Den 26 . April 1870.
Schuliheißenamt.
H ansel  m a n n.

Privat -Bekcuiulniiiäu'.ngci!.
W i l d b e r gV e r k .« u f.

I » Folge meines Austritts aus
dem Dienste verkaufe ick gegen bare
Bezahlung

Montag den 2. M „i,
Morgens 9 Uhr,

2 Pferde , ljjäh-
^rige Braun -Wal - i
M lachen , welche inj

meinem 6jährigcn Besitz ihre vorzüg¬
liche Brauchbarkeit bewährt haben,
sowie ein leicht 2spänniges Gefährt
und verschiedenes Fahr - und Reit¬
zeug;

Dienstag de» 3. Mai,
von Morgens 8 Uhr an,

Schreinwerk al¬
ler Art , Glas,

Porzellan,
Zinn - Faß und

Bandgeschirr , verschiedener Halisrath,
insbesondere auch eine Waschmaschine

neuer Art,  Blu-
und Blatt -,

mit Blu¬
mentisch.

Forstmeister Nietham in e r.
Zwei Partieen,

Heu und Deh»ld
von 12 —14 und 14 — 16 Ctr . sind zu
verkaufen -, von wem ? zu erfragen beim
Heuwäger in Nohrdorf.
2> Nagold.

Mrkknecht-Gesuch.
Ein junger kräftiger Mann kann bei

mir gegen guten Lohn und Verpflegung
sogleich in Dienst treten.

Carl Heller,
Färber.



2). Haiterback >,
OA . 'Nagold'

Wirtschafts-Berkanf.
Wegen Fa - .

milienverhält - ,
nissen setze ich
meine dingliche

Schildwirth-
schast zum Adler

mil Einrichinng einer Brauerei und Bräunt - ^
iveinbrennerei nebst lausendem Brunnen,
sowie den ziemlichen Vorrath von Lager - ^
bier , einigen Eimern Wein und Branntwein .
dem Verkauf ans . Die Wirlhschaft ist
mitten in der Sladt gelegen und hatte sich
bisher einer guten Kundschaft zn erfreuen.
Mit Obigem können auch zwei junge Hopfen - ^
gärten und ein Gemüsegarten erworben i
werden und können Liebhaber hiezu jeden ^
Tag mit mir einen Kauf abfchließe » .

Adlerwirth LUI»i »l8 j
2 ) s W i l d be r g.

Unterzeichnete beabsichtigt am nächsten ^
Montag den 2 . Mai,

Mittags 4 Uhr,

Mti ûiit.lt' Kühk,
eine nenmettig , die andere groszträchtig , im
öffentlichen Ansstreich zn verkaufen ; ferner
30 Etr . Heu , Fntterstnhl,

Hiliid- .VUchulili.irmi
u . f. w . , wozu Kaufsliebhaber freundlich
eingeladen werden.
Kaufmann Sch w e i ckh a rd t ' s Wittwe , .

in der Vorstadt . j
Nagold.

400 N. und 100 st.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche ^
Sicherheit zum Ausleihen parat bei j

Pfleger I . Jacob Essig,  !
Tuchmacher.

N a g o l d.
2900 Gulden

Pftegschaflsgetd liegen zum Ausleihen pa¬
rat bei

I . A . Sch older.
Ebhausen.

Ein Knabe , der bei einem

Sattler K Lapester
in die Lehre zn treten wünscht , sinket unter
vnehmbaren Bedingungen eine Stelle bei

Friedr . Pseifte.

LklMngs - Grluch.
Einen ordentlichen jungen Menschen

nimmt in die Lehre auf
Franz Gntekunst,

Dreher.
2S Nlötzingen,

Oberumls Herrenberg.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher , junger Mensch , der

Lust hat . das Knserhandwerk zu erlernen,
sinket sogleich eine Lehrstelle bei

Eduard Kußmaul,
Küfer.

2 > N a g o l d.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch wird in

die Lehre ausgenommen von
Gottlob Butz,
Glasermeister.

2s , Egenhausen.
Einen kräftigen,

Zunge » Menschen
nimmt in die Lehre auf

Gottlieb Brenner,  Schreiner.

M Nüch Amenkü!  M
Auf die jeden Mittwoch und jeden Samstag von

Bremen, HamburgL Habre
abgehcnden Dampfschiffe , sowie aus die Segelschifffahrten am 2 . und 16 . jeden Monats
können Akkorde zn den billigsten Preisen abgeschlossen werden mit dem AgentenO» Verlv.-Akt. in Nagold.

Gegen Husten , Heiserkeit , Reiz im Kehlkopf , Brustschmerzen , Kurzathmigkeit sind die

bereitet von 'W . Stnppel  in Alpirsbach , das beste Haus - und Linderungsmittel - ein
Beweis ihrer Güte spricht dafür , daß solche in kurzer Zeit ein Liebling des Publikumsgeworden sind

Niederlagen hievon befinden sich in ganz Deutschland -.
in Nagold  bei Gottl . Knodcl,
„ Herrenberg  in den Apotheken,
„ „ bei I . LohrerS Wtw.
„ Wildberg  in der Apotheke,
,, „ bei Fr . Jüdler,
„ Altensraig  bei Carl Walz,
„ Ergenzingen  in der Apotheke von G . Dörr,

„ bei A . Schäfer.

Lt a g o l d,

L I»» I » t v >» t T» >» K .
Coiiccutrirtcs Malz-Extrakt,

äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung
und Kräftigung derselben w . w. Preis eines Flacons von 18 Loch Inhalt 36 kr.

Weißer Briistsyrup,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬
stenreiz und Verschleimung w . w ' , Flacon fl . 1 . 12 . Flacon 36 kr.

Schlesischer Fenchclhonigcxtrakt,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen bei
Brust - und Lnngenlciden , Magenschwäche rc . ec. H Flacon 48 kr ., Flacon 24 kr.

Gebrauchsanweisungen mit meiner Firma werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten

Malz-Bloä-Zuäcr,
ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Louis Sautter bei der Kirche.

A l t e n st a i g . 8X Hochjeits - Einladung . X
D? Zu der Hochzeitsfeier unserer beiden Kinder-t Ot» I sLr K

laden wir Freunde und Bekannte auf
Dienstag den  3 . Mai  D?

in das Gasthaus zum „ Adler " hier freundlichst ein.
^ Christoph Hummel , Bäcker hier , ^
^ Fried . Wackrnhut , Gold - u . Silberarbeiter . ^remtttMerereUMerexKiRx
Des K . Pr . Kreis -Physikus
bewähren sich OH wie durch  zwölfjährige  Erfahrung festgesteUtOH vermögeihrer reichhaltigen Bestandtheile der vorzüglichst geeigneten Kräuter - undPflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Rauheit im Halse , Berschlei-
mung  rc ., indein sie in allen diesen Fällen lindernd , reizstillend undders wohlthuend einwirken und werden in länglichen , mit nebenstehendemStempel versehenen Original -Schachteln, -> 35 und 18 kr. nach wie vor stetsacht vertäust bei G - W . Zaiser.

8 an iläls - Lonlrote.
Die täglich mehr um sich greifenden Fälschungen der Chocoladen machen ein Pro¬

dukt wie es sein soll — pure Cacao mit Zucker — fast zur Seltenheit . Gemahlene
Cerealien , Fette , Farbe und Gewürze sind oft der ausschließliche Bestand von Erzeug¬
nissen , welche als Chocolade verkauft werden.

Es ist evident , daß auch der reelle Fabrikant hiedurch in Mitleidenschaft gezogen
wird . Um unserseits jedem Mißtrauen zu begegnen , haben wir unsere Chocoladen-
Fabrik in ihrem ganzen Umfange unter sanitätspolizeiliche Controle gestellt . — Die
Aufsicht wird durch stetige Analyse , sowohl der zur Verwendung kommenden Rohstoffe
als der fertigen Producte gehandhabt und bietet den Consumenten die sichere Garantie,
eine der Gesundheit durchaus zuträgliche Chocolade zu genießen.

Wir empfehlen ganz besonders den Herren Aerzten und Apothekern , Verwaltungen
von Hospitälern und Pensionen unsere Cacao -Erzeugnisse , welche in Tafeln , gepulvert
und entölt in den hauptsächlichsten Geschäften Deutschlands käuflich sind.k'r-LL 81-Üv-rHk« 8-kL- iü Dölü Rksm.



Mult . Prwat-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft.
Der Rechenschaftsbericht über das Jahr 1869 , welcher der am 22 . April d. I . zu Stuttgart abgehaltenen Generalver¬

sammlung vorgetragen wurde , ergibt , daß die Zahl der Gesellschaftsmitglieder auf 75,488 , das Gesellschaftsvermögen auf 2,772,688 fl.
51 kr. angewachsen ist. An Brandschäden wurden 156,377 fl. 1 kr. vergütet . Die erzielten Ueberschüsse, aus welchen zunächst
dem Reservefonds die Summe von 150,963 fl. 1 kr. zuzulegen war , ermöglichten die Erhöhung der Dividende  für das Jahr
1869 auf

40 Prozent.
Die Vertheilung dieser Dividende beginnt mit dem 1. Juli d. I . ; sie wird denjenigen Mitgliedern , welche im Jahr 1869

den sechsten Jahresbeitrag bezahlt haben , je auf die Verfallzeit ihrer Versicherung durch Abrechnung vergütet ; diejenigen aber,
deren Versicherungen auf mehrere Jahre abgeschlossen sind, erhalten den Belauf ihrer Dividende zur Versallzeit baar hinausbezahlt.

Indem wir diesen sehr günstigen Stand der Gesellschaft zur allgemeinen Kenntniß bringen , nehmen wir Anlaß , zur Be-
theilignng bei unserer vaterländischen Anstalt cinzuladen , und sind stets zur Vermittlung von Anträgen bereit.

Denjenigen Versicherten, welche von den Rechnungsergebnissen des verflossenen Jahres nähere Einsicht zu nehmen wünschen,
steht diese zu Dienst.

Den 28 . April 1870.
Die Bezirks -Agenten:

C. W . Wurst, Verwaltungs -Aktuar in Nagold,
Stadtschultheiß Richter in Alten  staig,
Stadtpflcger Reichert in Wildberg ._

Epileptische Krampfe (Fallsucht) »W
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doktor O . ILtMsel»
in Berlin , jetzt : Louiscstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt.

Emmingen.
Gegen alle diejenigen , welche meinen

Sohn Matthias  mit einem Confirma-
tionsgeschcnk erfreuten , spreche ich hiemit
meinen verbindlichsten Dank aus.

Fried . Martini,
Nagelschmid.

Nagold.

Danksagung.
Für die meiner sei. Frau während ihrer

Krankheit bewiesene Liebe und Theilnahme,
sowie für die Leichenbegleitung sage ich
hiemit allen meinen innigsten Dnnk.

Metzger Wohlleber.Nagold.
Ein guter

Schiikiiittgtltllr
findet in Stuttgart  bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung . Nähere Auskunft
ertheilt

Ehr . Haußmann,
Schneider.

3^ Rohrdorf.
In meiner Druckerei sind die

neuesten Dessins
wieder eingetroffen.

Zur Vorlegung von Musterka rten un
Empfangnahme von Gegenständen sind
bereit:
in Nagold Herr Franz Ni sch,
„ Wildberg „ G . Fischer,  Kaufm.
„ Haiterbach „ W . Morlok,  „
„ Oberjettingen Herr Fl ei schle , Kaufm.

Friedrich Seeg er,
Schönfärber.

2j , Haiterbach.
Mein Lager in allen Sorten

Strohhnten
für Herren , Damen und Kinder empfehle
ich zur gefälligen Abnahme.

Seckler M . G . Großmann. Wildberg.
Mein

Sroh hu Nager
ist wieder reichlich sortirt und empfehle
solches zur geneigten Berücksichtigung.

Jakob Walz.

2j - N a g o l d.

Hafner-Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch wird in

die Le hre aufgenommen (ohneLehrgeld)
bei P . Hafner,  Hafner.

W ildberg.

Sodawasser
ist fortan zu haben bei

Gliederreißen aller Art , empfiehlt k Pa-
quet zu 18 und 30 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.

Imlencken
an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬
sen , Wunden und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
u . P . postc restante Hamburg , franco.

Am Begräbnißtag.
Nun aus dem Friedhof schlummern sie,
Die ich so sehr geliebt,
Die mich in ihrem Leben nie
Mit einem Wort betrübt.

O schlummert sanft , o schlummert süß!
Ihr werdet auferstehn:
Ich glaube es so ganz gewiß.
Daß wir uns Wiedersehn . ? .

Briefkasten.
G . M . in H. Wenn Sie Lust haben , einen

Preßprozeß durchznfechten, so können Sie Ihren
poetischen Angriff ans die Parteilichkeit des
Gerichts dem Publikum zum Besten geben.

Red.

Motto.
ZV. April : Des Herren Auge macht das Pferd fett.
31 . „ Setz den Stein nach der Richtschnur , nicht die Richtschnur

nach dem Stein!
1. Mai : Für was du Gutes hier gethan , Nimm keinen Lohn von Men¬

schen an.

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Vom Oberamt Calw,  28 . April . Gestern Abend wurde

in der Nähe von Ostelsheim ein Bauer von letzterem Ort von
einigen Eisenbahnarbeitern überfallen und des Erlöses , welchen
er von einem auf dem Markt in Weilerstadt verkauften Kuh
eingenommen hatte , beraubt . Dabei wurde er so schwer miß¬
handelt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die Auf¬
regung über diesen Vorfall ist um so größer , als der Raub noch
bei Tag auf einer von Marktleuten , Arbeitern u . s. w. stark
frequentirten Straße ausgeführt wurde . (St .-A.)

Calw,  26 . April . Am vorigen Freitag brach im Staats¬
wald Glasberg zwischen Hirschau und Oberreichenbach Feuer aus,
welches bei der ungewöhnlichen Trockenheit sehr gefährlich werden
konnte , da es sich nicht blos auf dem Boden , sondern auch in
der Höhe von Gipfel zu Gipfel als sog. Hochfeuer weiter ver¬
breitete . Glücklicherweise schlug der Wind nach kurzer Frist um
und trieb das Feuer in den abgebrannten Theil zurück. Im
Ganzen ist deshalb nur eine Fläche von 2 —3 Morgen abge¬
brannt , der Schaden aber nicht unbedeutend , da ein schönes Stan¬
genholz und theilweise auch im Hochwald die schönsten Stämme
verkohlt sind. Die Brandstätte wurde in den letzten Tagen von
Schaulustigen zahlreich besucht. (S . M .)

Ellw äugen,  26 . April . Vorgestern war der Departe-
meiüschef des Innern , Hr . Staatsrath v . Scheurlen  hier an¬

gekommen , und hatte gestern die Oberamtleute des Jagstkreises
um sich versammelt . (S . M .)

Ein Scheusal  sonder Gleichen ist der 19jährige Tag¬
löhner Ruf , der in diesen Tagen vor dem Schwurgericht in Mün¬
chen stand . Er kam direkt aus dem Zellengefängniß in Nürn¬
berg , fuhr mit der Eisenbahn nach München und ermorderte eine
alte Krämersfrau in ihrem Laden . Er habe , erklärte er lachend,
sich vorgenommen gehabt , „etwas Ordentliches zu thun " , um hin¬
gerichtet zu werden . Unmittelbar nach dem Mord zechte er in
Kneipen und liederlichen Häusern die ganze Nacht hindurch.
Einen Vertheidiger verbat er sich, er wolle geköpft sein , sonst
müsse er wieder etwas thun . Den aufgezwungenen Vertheidiger
unterbrach er oft . Als er wegen seiner Jugend nicht zum Tode,
sondern zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt wurde , hörte
er den Spruch mit lachendem Munde au

Berlin,  25 . April . Heute Mittag ist von dem General-
postmeister v. Philipsborn und dem englischen Bevollmächtigten
Page ein neuer Postvertrag zwischen dem norddeutschen Bunde
und England unterzeichnet worden , welcher mit dem 1 . Juli d.
I . in Kraft treten soll. Derselbe ist der bedeutendste und um¬
fangreichste aller bisher diesseits abgeschlossenen Postverträge.
Er bezieht sich auf die gesammtcn Postverhältnisse zwischen dem
nordd . Bunde und Großbritannien . ( S . M .)

Berlin,  25 . April . Der Hausarzt des Grafen Bismarck,
vr . Stuck , ist am Samstag von Varzin mit günstigen Nachrichten
über das Befinden des Bundeskanzlers zurückgekehrt. Die Krank¬
heit , von Anfang an schon nicht bösartig , ist allem Anschein nach
entschieden im Abnehmen begriffen , und es ist Hoffnung vorhan¬
den , daß der Minister vielleicht schon in acht Tagen , jedenfalls
in nicht viel längerer Frist genesen nach Berlin und zu seinen
Geschäften zurückkehren wird . (S . M .)



Berlin , 25 . April . Bereits ist vom Abg . Bamberger ein
Antrag eingebracht worden , der also lautet : „ Das Zollparlament
wolle beschließen , die verbündeten Regierungen aufzufordern , daß
sie die Angelegenheit der vor den norddeutschen Reichstag zu
bringenden Münzreform als eine gemeinsame Aufgabe sämmtlicher
L -taaten des Zoll - und Handelvereins sich aneignen , namentlich
aber dafür sorgen mögen , daß bei der in Aussicht genommenen
Voruntersuchung ( Enquete ) auch die süddeutschen Staaten in Be¬
tracht und Mitthätigkeit gezogen und die Gesetzentwürfe in solcher
Weise vorbereitet werden , daß sie die gleichzeitige Herstellung der
Münzeinheit im ganzen deutschen Zollgebiete ermöglichen ."

Berlin,  26 . April . Das Zollparlament genehmigte in
seiner heutigen Sitzung die Vorlage betreffend die Abänderung
der Verordnung über die Besteuerung des Rübenzuckers ohne
Debatte . Der Handelsvertrag mit Mexiko wurde nach einem
Anträge des Korreferenten angenommen , welcher besagt , daß die
Declaration der einzelnen Vertragsartikel wünschenswerth sei.

Berlin,  26 . April . Der Großherzog von Hessen ist heute
hier angekommen und vom König von Preußen am Bahnhof
empfangen worden . (Vlkztg .)

Der kath . Pfarrer zu Mühlbach in Tyrol  gibt den guten
Rath , den Mädeln keinen Schreibunterricht geben zu lassen , weil
sie doch nichts weiter als Liebesbriefe schreibe, ». — ' In Ratsching
erklärte der Ortsschnlthciß dem Schulinspektor : Wir leben in
einem abgeschlossenen Thal , unsere Kinder brauchen nichts zu
lernen.

Der Pap stßhat nun wirklich die goldene Rose  der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich verliehen . Ein österr . Botschaftssekretär
hat sie in Wien überreicht.

Der Bischof Str oßmayer  hat Rom verlassen und sich nach
Neapel begeben . Er will so lange daselbst verbleiben , bis ihm
für die im Concil zugefügten Beleidigungen Genugthuung zu Theil
wird . Da kann er warten bis zum jüngsten Tag.

Eine sehr ernsthafte Nachricht , wenn sie sich bestätigt , ist das
folgende Telegramm : Eine Depesche des türkischen Geschäftsträgers
in Athen meldet : daß die bei Maralhon von Räubern gefangen
genommenen Engländer getödtet worden sind . ( B .-Z)

Bukarest,  26 . April . Am Sonntag kamen in der Stadt
Fekutsch bedauerliche Ausschreitungen gegen die Inden vor . Häuser
wurden geplündert , die Synagoge entweiht . Gestern Abend er¬
neuerten sich die Ruhestörungen , bei denen man fremde Anstifter
vermuthet . Truppen sind nach Fekutsch abgesandt . ( S . M .)

Ein Amerikaner L. in Paris starb 42 Jahre alt am Tab ak-
rsuchen,  er hatte es zu 40 Stück Cigarren täglich gebracht.
Seine Gebeine waren ganz morsch und sein Kopf glich einem
gebratenen Apfel . Seinen zwei Söhnen hinterließ er ein großes
Vermögen mit der Bedingung , daß sie niemals rauchen.

Klärchen.
(Fortsetzung .)

— Was kann Ihnen an mir liegen?
— Ich fühle mich so heimisch , seit Sie freundlich mit mir

sprechen und halte die stille Mühle Ihres Vaters für den schönsten
Ort auf dieser Erde . . . Sehen Sie nicht wieder leere Schmei¬
cheleien voraus , die Sie meinen Worten so gern unterlegen . . .
Ich verbürge mit meiner Ehre , daß ich die volle Wahrheit spreche.
Zwar bin ich Ihnen noch fremd , ein zugewanderter Mühlknappe,
der sich kaum das Vertrauen seines Herrn erworben hat . . .

— Ich glaube Ihnen ja ! flüsterte Klärchen.
— Gott sei Dank!
— Sie haben auf mich stets den Eindruck eines Ehrenmannes

gemacht . Auch der Vater und die Mutter schätzen Sie . . .
Unsere Verhältnisse sind freilich klein und beschränkt , sie mögen
Ihnen wohl nicht so recht behagen . . .

Er nahm sanft Ihre Hand.
— Klärchen , lassen Sie mich als Mann zu Ihnen sprechen,

der in allen Stücken offen und ehrlich zu Werke geht . . . Aber
antworten auch Sie mir mit derselben Offenheit , damit ich mich
nicht trügerischen Hoffnungen hingebe . Ich habe Sic so lieb ge¬
wonnen , daß ich mich nie wieder von Ihnen trennen möchte.
Ist es Ihnen möglich , mich Ihres Vertrauens zu würdigen , mich
näher kennen zu lernen ? Ich würde diese Frage unterdrückt haben,
wenn Ihre milde Freundlichkeit mich nicht dazu ermnthigt hätte.
Weisen Sie mich ab , wenn irgend etwas an mir Ihnen mißfällt,
aber deuten Sie mir auch nur durch ein Wort an , daß Ihnen
meine Annäherung nicht unlieb ist . Von Ihrer Erklärung hängt
alles ab . Bin ich Ihnen lästig , so ziehe ich mich zurück . . .

Um uns zu verlassen?
— Nein , o nein ! Ich spreche keine Drohung aus ; ich bleibe

als der treue Arbeiter Ihres Vaters so lange , als er mich be¬
halten will.

— Bleiben Sie ! flüsterte sie bewegt . Auch ich werde mich
freuen . . .
^ Friedrich drückte rasch einen Kuß auf ihre Hand.

— Klärchen , Sie gestatten mir , daß ich mich um Ihre
Gunst bewerbe?

Sie drückte ihm die Hand.

— Die haben Sie ja schon ! stammelte sic. Bleiben Sie
recht lange bei uns und , wenn es sein kann , für immer!

— Für ewig ! rief er entzückt . Wenn es auf mich ankommt!
— Ich habe Sie recht gern , Friedrich!
Flüchtig küßte er ihr die Wange.
Mit diesem ersten Kusse war das Loos der Liebenden ent¬

schieden . Denselben Abend noch folgte ihm der zweite und dritte,
und als sie sich trennten , ward eine neue Zusammenkunft fin¬
den folgenden Tag verabredet . Wahrlich , es hatte » sich zwei
Herzen gefunden , die für einander geschaffen zu sein schienen.

5.
Der Rest des Sommers verfloß . Hätte man nach der äußern

Physiognomie die Mühle beurthcilen wollen , so würde man zu
dem Schluffe gelangt sein , daß die Bewohner derselben sich wohl
fühlten . Das Geschäft ging nicht bester und nicht schlechter als
sonst , die Bauern aus der Umgegend kamen und gingen , Meister
Göpel und der Knappe bedienten sie nach Kräften , bie Meisterin
versah mit gewohnter Sorgfalt den Haushalt und Klärchen widmete
sich mit Eifer den Geschäften , die ihr zngetheilt waren . In der
Liebe zu Friedrich fand sie das höchste Glück , leider ward ihr
dieses Glück dadurch beeinträchtigt , daß sie die kummervollen
Mienen des Vaters und die stille Trauer der Mutter sehen mußte.
Wie oft suchte sie nach dem Grunde dieser Erscheinung zu fükschen;
es war vergebens , die Eltern wichen stets aus . Der Meister
verließ nicht selten am Morgen das Hans und kam Abends spät
heim . Dann hatte er lange Unterredungen mit seiner Gattin,
die heimlich in dem Schlafzimmer geführt wurden . Was würde
Klärchen darum gegeben haben , wenn sie einmal hätte lauschen
können ! Es lag eine Gewitterschwüle über den friedlichen Räu¬
men , eine bange Stille , die , so mußte man fürchten , durch einen
jähen Schlag unterbrochen werden würde . Eines Abends schlich
Klärcheu auf den schmalen Rasenplatz , der zwischen dem Mühl-
gebäude und dem Bache sich ausdehnle . Friedrich hatte schon ge¬
wartet , er steckte den mehlbestaubten Kopf aus der Faise und
blickte sehnsüchtig nach der Thür im Zaune , aus der die Geliebte
kommen mußte . Das Triebwerk klapperte einförmig fort und
das Wasser fiel rauschend auf das schnurrende Rad . Der Abend
war warm und still , der letzte Strahl der scheidenden Sonne ver¬
goldete die Spitzen der Bäume , die sich jenseits des schäumenden
Bachs in größeren und kleineren Gruppen erhoben . Friedrich
hatte die Geliebte schon gesehen , die ein Körbchen mit reifem
Obste trug . . Sein Gesicht verklärte sich als sie ihm freundlich
zunickte . Da das Fenster nicht hoch war , konnte er ihr die Hand
reichen.

- Ist der Meister schon zurück ? fragte er.
Klärchen sah ihn erstaunt an.
— Warum?
— Ich möchte ihn um etwas fragen.
— Ist es so wichtig?
— Nein , es betrifft eine Reparatur an dem Mühlrade , die

wir jetzt , da der Wasserstand nicht hoch ist , vornehmen könnten.
Holen wir einen Zimmermann zu Hülfe , so genügt ein Tag , den
Schaden auszubessern . Ich wollte immer schon davon reden . . .

— Warum hast Du cs unterlassen , Friedrich?
— Ach , Klärchen , ich will es Dir offen sagen : Der gute

Meister war immer so verstimmt , daß ich ihn mit der Hiobspost
verschonen wollte . Sonst sah er von Zeit zu Zeit selbst nach;
aber schon seit Wochen kümmert er sich wenig um das Geschäft,
er hört Abends meinen Bericht an , das ist alles.

— Weil er Dir alles Vertrauen schenkt.
— Klärchen , es muß doch etwas an dem Herzen Deines

Vaters nagen . Auch die Meisterin ist nicht so heiter als sonst
. . . Und Du selbst . . .

— Nein , nein ! rief sie rasch . Ich bin dieselbe , die ich stets
gewesen bin.

— Sollen die Eltern vielleicht meinetwegen . . .
— Wie kannst Du so etwas denken!
— Sie grämen sich vielleicht , daß Du mir zugethan bist.
— Friedrich , die Eltern wissen ja noch gar nicht , daß wir

uns lieb haben . Ich wenigstens habe nichts gesagt , und Du . . .
— Ueber meine Lippen ist kein Sterbenswörtchen gekommen!

Wie könnte ich es auch wagen von Dingen zu sprechen , die wir
als tiefes Gehcimniß zu bewahren geschworen haben.

Der Knappe hatte also auch die Verstimmung smies Meisters
bemerkt . Es war dies Klärchen mehr als unangenehm.

— Dem Vater , meinte sie, gehen die Geschäfte gewiß nicht
nach Wunsche ; es wird wohl bald anders werden.

Ein heftiges Klingeln in der Mühle verrieth , daß in dem
Rumpfe kein Korn mehr war . Ein Mechanismus , wie man ihn
in allen Mühlen findet , zeigte dies an.

— Auf Wiedersehen ! rief Klärchen.
Sie verschwand in dem Garten

(Fortsetzung folgt .)
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